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Adasrika in Flammen.
ch bat ebenso kurze Beine wie das Lügen.

ifiiKllÄst Pvr. err Botha,  ehemaliger Burengeneral und
Su l\iß er  Minister von Britisch -Südafrika , sich so aus-
'"frA i tte ,0ltf die englische Seite gestellt hat , d. h. seit
!!>d->''1^ l,u?^ ^ mber , wußten wir auch, daß der gute Mann

"oiw , das Land hinter sich hat . Bolle sechs
QÖert  die Engländer alle Nachrichten aus dem

die^ " d ?us den früheren Burenländern unterdrückt,
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ii,. Aagen hieß es noch, der Oberst Pieter Maritz
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K «hup  m ' o“ « .m — sich höchstens
Butsche unbedeutender Unterführer . Höchstens

Meldungen herausgegeben , die auf einen schnellen
OQor-> ruck, der gegnerischen Bewegung deuteten . Bor

Niiix̂ agen hieß es noch, der Oberst Pieter Maritz
Gefecht verwundet worden und auf deutsches

Vielleicht ist es wahr , im Kriege kommt
IQ§ vor.

.tuteten die Berichte plötzlich ganz anders , und
^hnfw:,. ^ (Merinnprpr rrT& hpr fftpnprnTnmtnprnpnr nnrtGering erer als der Generalgouverneur von

IW; ^ lbst, der diese Meldungen schickt, der Viscount0s ^ ' ‘ - - -
„verführen " lassen.

Mut " «* * 2anark . Eine „große Anzahl Buren ", schreibt
itr5e "a> „verführen " lassen. Eine große Anzahl , keine

hielte Truppe . Die Bewegung entstand durch
f % „:£ „„einiger im Vordergründe stehender Per-

d>. l>- also der bekannten Burenführer , zu
s heum § olk Vertrauen hat und auf deren Ruf alles
Ä -pû fTen strömt . Die Regierung wußte von den—-neu
^j ^ 'tungen längst , sie wollte aber Blutvergießen ver-

^Zartfühlend! Durch Zusicherung von Straf-
die Regierung die „Verführten " zu ihrer

!t»q ? '^ ückzuführen . Auf deutsch: die Bewegung ist
?» tzg'„„atz sich eine Unterdrückung von selbst verbot.

? wir es kurz : das ganze Land ist in Aufruhr!
Mlj ^ aer Rache ist gekommen , der Rache für die un-
M «„^ Kriegführung , mit der Roberts und Kitchener
Akjeg,? Bolk der Buren in den Jahren 1900 und 1901

»4 >- lirit staben . Knirschend haben die Buren 13 Jahre
!dck Me gve Joch getragen , dem Ausbeutervolke fluchend,

tz?, djp Âantenfelder und die Goldbergwerke gestohlen
?e>i, ^ vände hallend im Gedenken an die Grausam-
''J.iUjJf in den berüchtigten Konzentrationslagern an
ckUbj'"wengetriebenen Burenfrauen und den Kindern

C- auf Zerlaufen gegen das stammverwandte Deutsche
leiber v ' ên  Hilfe man damals gerechnet hatte , und

c-öl £'e Hilfe nicht bringen konnte , so steigt doch
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bipQp.̂ einenö  so harmlos hingeworfene
™ Ct sĵ ausfrau . sie seine Gemahlin ! Das

O »v̂ ô den sind, bis sie zu Tausenden dahinstarben,
e spv era(6tung sich abwendend von Louis Botha,

nach dem Winde bängte und bei den
■n etwas Großes wurde . Mochte wohl mancher

uu >. Jetzt ist Deutschland dabei , den
V wi 1. Engländer zu Boden zu schmettern , und

„h.i letzt den Kampf von damals fort.
Ä / ilen Männer des Burenvolkes stehen an der
i, 'Ne, ^ Aufstandes : Christian de Wet,  der Un-
» iblin dreizehn Jahren mitten in allen Nieder-
!,j.er „ wieder zum Angriff überging und immer
1. 1 w„t.fchwand , wenn starke englische Truppen ihn
V ^ afri? ® etieral Beyers,  der oberste Befehlshaber
We dxtz 0nischen Truppen , Pieter Maritz,  der Nach-
m  lieb»t ? erk>issenen Burenführers von 1840 , der sein

w die Wildnis führen als mit den Engländern
Zollte . Auch General de la Rey , der brave

Wets ■ - ■ - - ~ "im letzten Kampfe , war auf der Seite

Adel.
^° man bon  Ludwig Habicht,

fciê e>Un9- (Nachdruck verboten.)>«S ' . . . .
iC'P1 bo* und cntgegnete lachend: «Ach Mama , wir

oei so guten Freunden keine Umstände machen: ich
''Heb „ ®ra1 Tannbansen ist ganz damit zufrieden, wenn

. < , ^ nig die Hausfrau spiele."
üt* derw lo starkes Herzklopfen, daß er kaum zu ant-

. diesxO'llte. Welch eine Gedankenreibe eröffnete sie ihm
flitl- I . Qltf<i)ein<>nh fn hnrmTna fiitinemrirrpne Bemerkung.

alte Schloß,
ihn,' immer so fremd und so wenig heimisch fühlte,

V ls%b tn-t einem Mal lieb und allvcrtraut . lachende
sich ® ifiegen vor ihm auf und es währte einige Minuten,

$Äe 3l ^eit gefaßt hatte, um ihr für ihre liebenswürdige
°an fen und wegen feiner Unaufmerksamkeit um

» ^ &p̂ 511 Bitten . Durch ein Glockenzeichen rief er den
* Und ersuchte sie, diesem ihre Befehle zu geben.

!!,? »lstll̂ Wasser auf Alettas Mühle : sie tat cs so sicher
M; ' ^aB der sehr gut geschulte Diener kaum seine
tyJNi i„ ^ derbergen konnte und rief ihm noch nach: „Servieren

3ia,if„ m Meißner Geschirr mit den roten Blumen und
und bringen Sie zum Wein die grünen Gläser

dir "^ cheii;  wir haben dieses Geschirr immer gehabt.
f,5j, le' em  Saale bewirtet wurden."

.''1- bjr^ ^ Jinbiß erschien so schnell, daß es den Anschein
^dul ^ ^ .^ 'litschafterin habe bereits aus eigener Macht
VHt . yöte Anordnungen getroffen und nicht erst Befehle

kleine Gesellschaft reihte sich um den in der
^ nterä  stehenden kreisrunden Tisch mit plumpen

V 'r h ' mit einem weißseidenen Kaffeetuch mir ein-
ItJ kch ui “ Blumenkante bedeckt worden war und Alctta
V Hub be net).men, die Rolle der Hausfrau noch weiter zu
rC ^ entf ^ affce aus der Kanne in die zierlichen Tassen zu

sle " dabei das ganze Geschick und die Anmut,
u bei solchen Gelegenheiten ein wenig zu blenden

Des Volkes ; er ist bereits für sein Volk einer englischen
Kugel zum Opfer gefallen . Der Generalgouverneur hat
recht : es sind „die im Vordergrund stehenden Persönlich¬
keiten ".

Auch sind es keine ungeregelten Aufstände , die von
regelmäßigen Truppen leicht zu unterdrücken wären . Die
Rollen sind verteilt , in Transvaal kommandiert Beyers,
im Oranjegebiet de Wet . Kriegserfahrene Führer sind zur
Stelle , bewaffnete Kolonnen sind gebildet . Die Stadt
Heilbronn im tllorden des Oranjestaates ist in den Händen
der Buren , die englischen Beamten sind gefangengenommen.
Bei Reitz, südöstlich davon , ist ein Eisenbahnzug aufgehalten
und die englischen Landwehrmänner (Landwehrmänner?
soll woh ! heißen : englische Truppen ) sind entwaffnet worden.
Das ist der volle richtige Krieg . Der Bur schießt gut , er
kennt Weg und Steg im Lande , er versichert sich bereits
der Eisenbahn - die Tage von Kimberley und Ladysmith
kehren wieder , und diesmal kann England nicht seine
libermacht von Hause nach Kapstadt werfen!

Echt englisch, sucht England Verbündete . Es wird
jetzt klar , was die Treiberei mit Portugal bedeutete . Noch
hat uns Portugal den Krieg nicht erklärt , wenn auch
bereits die verlogene Nachricht verbreitet wird , daß
deutsche Truppen in Angola (Westküste von Afrika ) ein¬
gedrungen seien. Die paar tausend Mann , die das euro¬
päische Portugal gegen uns schicken könnte , würde unsere
Soldaten höchstens zum Lachen reizen . Aber neben
Transvaal liegt das portugiesische Mozambique . England,
das Inder gegen Deutschland führt und Japaner gegen
deutsche Kolonien , schickt Portugiesen gegen die auf¬
ständischen Buren . Das ist des Rätsels Lösung , wenn es
jetzt heißt : „alle erforderlichen Maßnahmen sind getroffen ".
Gegen die Portugiesen aus den verlotterten afrikanischen
Kolonien wird es den Buren leicht sein, auch ihrerseits
die erforderlichen Maßnahmen zu treffen.

Der Krieg.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Noch immer ^währt die Riesenschlacht zwischen Lille
und sttienport . Trotz der Hartnäckigkeit , mit der die feind-
uchen Stellungen verteidigt werden , gewinnt der deutsche
Angriff weiter langsam , aber merklich an Raum . Auch
auf den übrigen westlichen Kriegsschauplätzen errangen die
deutschen Waffen Erfolge.

Man sieht mit erfreulicher Deutlichkeit , daß der
Widerstand , den die verbündeten Belgier , Franzosen und
Engländer unserem äußersten rechten Flügel zwischen
Lille und der Nordsee entgegensetzen, allmählich erlahmt.
Die deutschen Angriffe gewinnen an Raum , befestigte
Stellungen tverden genommen . Gefangene gemacht und
Geschütze erobert . Die Gegenangriffe des Feindes ver¬
sagen . Auch auf dem schwierigen Waldterrain der
Argonnen geht es weiter vorwärts.

Ein Nachtangriff bei BPres.
Der Kriegskorrespondent der „Times " sendet seinem

Blatte vom gestrigen Tage eine Schilderung der Kämpfe
bei Vvern , in der er natürlich den Truppen der Alliierten
den Erfolg zuschreibt und wo dann weiter erzählt wird:

Bei Anbruch der Nacht errichteten wir eine ver¬
schanzte Stellung bei Langemarche , die von den deutschen
Gruppen bestürmt wurde . Als das Dunkel der Nacht
sich über das Land gesenkt hatte und der Donner der
Kanonen verstummt war , tönte plötzlich ein gellendes
Flötensignal durch das Schweigen . Wir merkten jetzt
erst, daß das Heidekraut ringsum mit Petroleum über¬
sprengt worden war . In wenigen Minuten stand
das ganze weite Feld in lodernden Flammen,
die scharfe Lichter über die Szenerie warfen.
Deutsche Soldaten sprangen plötzlich vom Boden auf , nur
wenige hundert Yards von unseren Schanzen entfernt,
und stürmten unter dem Geschmetter von Hornsignalen
und Gesang gegen unsere Stellung an . Unsere Truppen
waren überrascht worden und nicht vorbereitet , nahmen
dann aber ihre Stellungen in den Schanzen ein und
richteten ihr Feuer und das der Maschinengewehre gegen
den vorstürmenden Feind . Die Deutschen antworteten
mit fortwährendem Gewehrfeuer und rückten in dichten
Massen vor . Sie kamen bis auf vierzig Yards an
unsere Laufgräben heran . Als die Unsrigen aus den
Laufgräben herausstürzten , wurde Mann gegen Mann
gekämpft . Und darüber lag der schwächer werdende
Feuerschein des brennenden Gestrüpps.

Wie der Kampf ausgegangen ist, verschweigt der
Berichterstatter klüglich. Hätten die Engländer stand¬
gehalten , so würde er sicherlich ein hohes Lob - und
Triumphlied angestimmt haben.

Dixmuiden in Händen der Deutschen.
Wie aus Rotterdam gemeldet wird , sind die ge¬

waltigen Schanzen der Franzosen und Engländer bei
Dixinuidcn Dienstag nachmittag genonnnc » worden . Im
zerstörten Städtchen machten die Deutschen 200 Kriegs¬
gefangene.

Der deutsche amtliche Bericht spricht nur davon , daß
der Angriff südlich von Nieuport langsam Raum gewinnt.
Bei der wortkargen Bescheidenheit , die alle amtlichen
deutschen Berichte auszeichnet , ist es aber durchaus nicht
ausgeschlossen , daß mit diesen Worten - die Einnahme
Dixmuidens , das ja südlich von Nieuport liegt , tatsächlich
gemeint ist. Schon am letzten Sonnabend sollten nach
Berichten der „Times " dreitausend Deutsche in Dixmuiden
eingedrungen , allerdings durch Geschützfeuer wieder ver¬
trieben worden sein.

Dünkirchen vor der Belagerung.
Daß die deutschen Angriffe an der Yserlinie ständig

Fortschritte machen , wird am besten durch die Furcht be¬
wiesen , die man in Paris um das Schicksal von Dünkirchen
hegt . Man rechnet schon mit dem Fall der Stadt.

Dünkirchen bereitet sich auf die Belagerung vor . Alle
überflüssigen Esser sollen den Platz verlassen . Wenn di«
Deutschen vorrücken , sollen sofort die Meerdämme durch¬
stochen und die ganze Gegend unter Wasser gesetzt werden
Nur ! ein drei Kilometer breiter Dünenstreifen soll
erhalten bleiben . Angeblich ist eine längere Belagerung
notwendig , um einen Durchbruch zu erringen . Die Be¬
völkerung wurde schon mehrmals von einer Panik er¬
griffen , beispielsweise als die Kunde kam, daß di«
Deutschen Casse genommen hätten . Daraufhin begunv
gleich ein Auszug der Bevölkerung . Es sind bereits
mehrere Tausend Personen ans Dünkirchen gestoben.

Auch der General und Edgar tranken mit. sie batten ge¬
wünscht. jetzt eine Tasse Kaffee und eine frische Waffel zu nehmen
und dem Wein, der ebenfalls gebracht war. erst später zuzu¬
sprechen.

„Wo steckt denn eigentlich Freund Bernhard ?" fragte der
General , die geleerte Kaffeetasse seiner Tochter reichend, damit
sie sie zum zweitenmal fülle, „ist er nicht zu Hanse ?"

„Doch, er ist hier, aber der Oberverwalter hatte sich zu einer
wichtigen Besprechung über den Verkauf der diesjährigen Weizen-
crnte anmelden lassen und. wenn ick nicht irre, den Käufer mit¬
gebracht. Er ist mit den Herren drüben im Amtshause , ich
denke jedoch, er wird bald kommen", erwiderte Leonardo mit
einer Miene, als gebe ihn der Handel , der da abgeschlossen
werden sollte, nicht im mindesten an. Trotzdem riet der Generale
„O. da sind wir Ihnen ja recht ungelegen gekommen! Bitte
lassen Sie sich nicht stören und gehen Sie hinüber."

„Ich ?" fragte Leonardo verwundert. „Was sollte ich dabei?
Das besorgt Bernhard ."

.Aber es bandelt sich doch um Ihre Einnahmen !" wars
Frau von Mannbof bin.

Leonardo lachte. „Ach. alle diese Dinge sind in den Händen
meines Bruders am besten aufgehoben. Er ist erzogen, um
einen großen Besitz zu verwalten, ick nicht. Er fragt mich zwar
um alles , aber ich sage immer : „Befiehl Du . ich verliehe mich
ja doch nicht darauf ."

„Das wird sich mit der Zeit lernen", schmunzelte der General
und Aletta überlegte bei sich, welche Aussichten sich neben diesem
Manne , der ehrlich bekannte, daß er nicht zu befehlen verstehe,
einer klugen und energischen Hausfrau öffnen würden. Bernhard
mußte natürlich aus dem Schlüsse entfernt, sein Einfluß auf den
Bruder vernichtet werden und sie traute sich zu. dies recht ge¬
schickt zu bewirken.

Sie wurde in ihrem Sinnen unterbrochen durch den Eintrit!
dessen, mit dem sie sich soeben nicht gerade in freundlicher Weise
beschäftigt batte. Bernhard Tannbansen trug einen schwarzen
Sammetrock und blendend weiße Wäsche, sab frisch und recht
belebt aus und batte in der ungezwungenen Art. mit der er
jetzt die Gäste begrüßte und sein Ausbleiben entjchuldigte. wei!
mehr das Ansehen des Hausherrn als Leonardo, der leine Ver¬

legenheit nicht ganz verbergen gekonnt und aufatmete , als er
den Bruder wieder an seiner Seite wußte.

„Glücklicherweisebat man Sie nicht trocken sitzen lassen!"
scherzte er, den gut besetzten Tisch überschaaeud, und wundert«
sich im stillen, daß Leonardo Umsicht genug besessen, die er¬
forderlichen Befehle zu erteilen, erhielt aber sogleich von diesem
den Bescheid: „Dafür mußt Du Dich bei der Baroneffe be¬
danken. sie ist so gütig gewesen, die Befehle zu erteilen."

„Das ist höchst liebenswürdig von Ihnen ", wandte er sich
zu Aletta und diese antwortete sogleich übermütig : „Verzeihen
Sic . lieber Bernbard , daß ich Ihnen ein wenig ins Handwerl
gepfuscht habe. Wie ich höre und sehe, sind Sie Majordomus
bei Ihrem Bruder ."

Bernbard biß sich auf die Livven: er fühlte den Stich , auch
Leonardo war recht unangenehm davon berührt, aber doch nicht
gewandt genug, um ihn in geeigneter Weise abzuwehren. Bern¬
hard. der recht gut merkte, was in ihm vorging, kam ihm zuvor
und sagte beiter : „Solche Dinge braucht keiner von uns anzu¬
ordnen, die besorgt unsere Wirtschafterin. Leonardo besitzt über»
Hanoi vom Vater her vortreffliche, vertrauenswerte Beamte und
Würde sehr gut ohne niich fertig werden."

„O nein, nein", wehrte der Majoratshcrr . «Ich wüßte nicht,
was ich anfangen sollte ohne Dich."

„Glaube ich Ihnen gern!" mischte sich der General ein.
„Die Verwaltung eines Grundbesitzes will gelernt sein. Mich
kommt es heute noch sauer an. und Ewersburg ist doch mit'
Tannhausen nicht zu vergleichen. Haben Sie abgeschloffen und
einen guten Preis für Ihren Weizen erzielt, lieber Bernhard ? "
wandte er sich an den letzteren.
' „Ich glaube wohl und hoffe. Du wirst zufrieden sein, Leonardo;
selbstverständlich habe ich den Abschluß vorbehaltlich Deiner
Genehmigung gemacht." *

„Das hast Du doch nicht nötig, Bernhard , was Du tust«
ist recht: wie oft muß ich Dir das sagen!" erwiderte Leonardo
mit sanftem Vorwurf . Alettas Stirn zog sich in Falten , di«
Baronin nickte aber dem Majoratsherrn freundlich zu. S«
batte bis jetzt nicht viel für ihn übrig gehabt, Bernhard war
und blieb ihr Liebling ; aber seine verständige Gesinnung, die sich
im Berbalten gegen den Bruder kund gab, gefiel ihr. ^



Mehrere deutsche Tauben sind über Dünkirchen er¬
schienen. Eine hatte angeblich ein Luftgefecht mit einem
englischen Flieger . Die Bevölkerung von Dünkirchen ist
beunruhigt durch die vom Schlachtfeld kommenden Be¬
richte . Das Feuer der deutschen Artillerie sei von außer¬
ordentlicher Heftigkeit . Die Zahl der Verwundeten ist
ungemein groß . Allein letzten Mittwoch und Donnerstag
seien in Dünkirchen 2500 Verwundete eingetragen.

Seitlicher Kriegsschauplatz.
WTB . Wien , 30 . Okt . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 30. Oktober mittags . In Russisch -Polen
wurde auch gestern nicht gekämpft . Am unteren San
wurden stärkere , südlich Nisko über den Fluß gegangene
feindliche Truppen nach heftigen Gefechten zurückge¬
worfen . Bei Starh Sambor sprengte unser Geschütz¬
feuer ein russisches Munitionsdepot in die Luft . Alle
feindlichen Angriffe auf die Höhen westlich dieses
Ortes wurden abgeschlagen . Im Raume nordöstlich von
Turka gewannen unsere a rgrchfenden Truppen mehrere
wichtigen Höhenstellungen , die der Feind fluchtartig
räumen mußte . Unser Landsturm machte in diesen
Kämpfen viele Gefangene . Die Gesamtzahl der in der
Monarchie internierten Kriegsgefangenen betrug am
28. ds . 649 Offiziere und 73,179 Mann , nicht eingerechnet
die auf beiden Kriegsschauplätzen sehr zahlreichen noch
nicht abgeschobenen Gefangenen aus den Kämpfen der
letzten Wochen . Der Stellvertreter des Chefs des
Generalstabes : v . Höser,  Generalmajor.

Die Kriegslage in Polen.
Wien , 30 . Okt. (W . B . Nichtamtlich .) In den letzten

Maßnahmen der verbündeten Armeen in Russisch-Polen
schreibt der militärische Mitarbeiter des „Neuen Wiener
Tagebl ." : Die Besorgnis um Warschau hat das ruffische
Oberkommando veranlaßt , mit allen verfügbaren Kräften im
Raume Jwangorod -Warschau die Entscheidung erzwingen zu
wollen und zu diesem Zwecke die Weichsel an verschiedenen
Stellen zu überschreiten . Die deutsch-österreich-ungarischen
Armeen hatten sich daher zu entschließen, die Schlacht in
dem Raume anzunehmen , den ihnen der hier an Zahl über¬
legene Gegner diktierte oder aber die Truppen rechtzeitig zu¬
rückzunehmen, um später in einem ihnen selbst mehr zu¬
sagendem Gebiete den Feind zur Schlacht zu zwingen . Sie
entschieden sich, bevor sich noch die beiderseitigen Hauptkräfte
ineinander verbeißen konnten , zur letzteren Maßnahme . Die
Neugruppierung der deutsch-österreich-ungarischen Heere im
Weichselgebiebt vor der Annahme der Entscheidungsschlacht
war also eine aus höheren strategischen und taktischen Rück¬
sichten gebotene Notwendigkeit . Sie zeugt von der weisen
Voraussicht , mit den zur Verfügung stehenden Kräften solange
hauszuhalten , bis deren rückhaltloses Einsetzen ein unabwend¬
bares Muß wird.

* * *

Das Eingreifen der Türkei in den Weltkrieg.
Womit seit dem Beginn des großen Ringens mit

wachsender Gewißheit zu rechnen war , das ist nun
geschehen : die Türkei  ist in den Krieg , der den
Namen des Weltkrieges mit jedem Tage mehr verdient,
eingetreten . Das schon jetzt ungeheure Gebiet des
Kampfes vergrößert sich durch den Hinzutritt der euro¬
päischen und der asiatischen Türkei noch wesentlich , und
Niemand kann in diesem Augenblick schon übersehen,
wieweit nach Jnnerasien 'hinein die Anstöße sich er¬
strecken werden , die von den Befehlen der am Goldenen
Horn entscheidenden Männer ausgehen . Ter Krieg
aller gegen alle wird zur Wahrheit.

Mit Angst haben die Kabinette von London , Paris
und Petersburg die Vorgänge , die sich in den letzten
Monaten in Konstantinopel abspielten , beobachtet . Ihre
diplomatische Geschicklichkeit hat nicht hingereicht , um
die Wut und die Besorgnis über das stets kühnere
Auftreten der Pforte zu verbergen , aber sie war immer¬
hin so groß , daß man die höchst verdrießlichen Maß¬
nahmen der Türkei schweigend oder mit einem ohn¬
mächtigen Proteste hinunterschluckte . Von diesen gegen
den Dreiverband gerichteten Schritten war der erste
und wohl folgenreichste die Aufnahme der deutschen
Kriegsschiffe „Goeben " und „Breslau " in den Schutz
der türkischen Gewässer , nachdem es unseren Kreuzern
unter der Führung des Admirals Souchon gelungen
war , über die ganze Breite des Mittelländischen Meeres
von Gibraltar bis zu den Dardanellen hin sich durch
die ihnen auflauernde englisch -französische Riesenflotte
durchzuschlagen . In der Folge hat die Pforte dann
die alten „Kapitulationen " mit den christlichen Mächten

Aletta war inzwischen auf beit Altan getreten. Die Sonn«
stand schon tief. Aus dem Tale stiegen leise Schatten aut . Berg
und Wald verschwammen tut rötlichen Licht. „Es wird kübl".
sagte sie wieder ins Zimnier tretend und schauerte leicht zu¬
sammen, „der Abend bricht auch herein. Wenn mein Wunsch
heute noch erfüllt werden soll, so dürfte eS die höchste Zeit dafür
sein.'

„Und dieser Wunsch wäre ?" ifragte sehr beflissen Leonardo.
„Ich möchte das liebe alte Schloß wieder einmal durch-

ivandern. Wollen Sie mich führen ?" fragte sie einschmeichelnd.
„Ich werde wohl bitten müssen, daß Sie mich führen , mein

gnädigstes Fräulein ", entgegnete Leonardo lächelnd. „Sie wissen
hier sicher besser Bescheid; ich befinde mich ja erst seit kurzer
Zeit auf der Burg meiner Väter ."

„So kommen Siel " rief sie aufsvringcnd. „Edgar . Du
begleitest uns doch? Den Eltern muten wir selbstverständlich
das Trevveusteigen nicht zu. sie erwarten hier in Freund Bern¬
hards Gesellschaft unsere Rückkehr."

„Du hast ja die Rollen außerordentlich gut verteilt", spottete
der Bruder, der heute wieder im Zivilanzug erschienen war und
lieber bei der jetzt entkorkten Flasche Wein sitzen geblieben wäre.
Er stand jedoch sogleich auf und verlieb mit der Schwester und
Leonardo, der ihr den Arm reichte, das Zimmer.

(Fortsetzung folgt .)

abgeschafft , die ihr drückende Bestimmungen im recht¬
lichen Verkehr mit europäischen und amerikanischen
Untertanen akserlegten . Und zuletzt hat sie die Dar¬
danellen verschlossen und damit der Schiffahrt der
gegen Deutschland verbündeten Mächte , besonders aber
der englischen Getreidezufuhr aus Südrußland und der
russischen Waffeneinfuhr aus England und Frankreich
einen höchst empfindlichen Schlag versetzte . Alles dies
hat die Politik des Dreiverbandes hingenommen , um,
wenn möglich , durch die Maske der Sanftmut die Pforte
zu beschwichtigen und die neue furchtbare Gefahr zu
beseitigen . Es ist ihr nicht gelungen . Vorgestern ist
die türkische Flotte in das Schwarze Meer eingedampft
und schon am gestttgen Tage hat sie gegen die am
anderen Gestade dieses Meeres liegenden russischen
Häsen Theodosia und Noworoßiisk feindliche Opera¬
tionen ausgeführt . Somit hat der Krieg begonnen,
zunächst bloß zwischen der Türkei und Rußland , aber
da Rußland mit England und Frankreich eng ver¬
bündet ist , so dürften die Westmächte ihrerseits rasch
in den Kamps mit dem Osmanenreiche eingreisen und
mit ihren Flotten gegen die türkische Mittelmeerküste
Vorgehen . Ter Dreiverband hat somit einen neuen,
sehr ernst zu nehmenden Feind , Deutschland und Oester¬
reich -Ungarn aber haben einen überaus wertvollen
Bundesgenossen erhalten.

Daß die Türkei den Ereignissen des Jahres 1912
zum Trotz ein keineswegs zu unterschätzender Gegner
ist , weiß man in London wie in Petersburg sehr wohl.
Nicht ihre Armee etwa hatte sich im Baikaukriege schlecht
bewährt , sondern es war die „ Intendantur " des Heeres,
die Organisation der Proviant - und Waffenzufuhr,
der Verbindung der Feldarmee mit den hintenliegenden
Quellgebieten ihrer Kraft und Erneuerung , die versagte.
Dieser gesamte entscheidend wichtige Bestandteil des
Kriegsapparates ist seitdem durch die deutsche mili¬
tärische Mission in der Türkei , an deren Spitze General
Liman von Sanders gestellt ist , einer gründlichen Neu¬
ordnung in allen Stücken unterzogen worden und man
darf behaupten , daß eine ganz andere Armee von sehr
großer Leistungsfähigkeit und Ausdauer geschaffen
worden ist . Gegen diese deutsche Armeereform in der
Türkei hat sich Rußland , das den osmanischen Staat
immer schwächer werden lassen wollte , um ihn endlich
mühelos zu verschlingen , wie bekannt , nach Kräften zur
Wehr gesetzt und die Entsendung der deutschen Mission
nach Konstantinopel ist ein Hauptgrund der Zuspitzung
des Verhältnisses zwischen Berlin und Petersburg und
mittelbar des großes Krieges geworden . Nicht so gut
wie dem 'Heere ist es der Flotte der Türkei gegangen.
Zu ihrer „Reformierung " wurde eine englische Marine¬
mission unter dem Admiral Limpus berufen . Dieser
scheint von Anfang an den Auftrag gehabt zu haben,
die ihm anvertraute Seemacht nicht gesunden zu lassen,
und sicher ist es , daß , sobald die Gefahr des Ein¬
greifens der Türkei gegen Rußland und England denk¬
bar wurde , die Engländer alles getan haben , um die
türkischen Kriegsschiffe zu ruinieren . Zum Glück ist
man sie in einem frühen Stadium des Krieges in Kon¬
stantinopel los geworden und der unermüdlichen Ar¬
beit deutscher Seeleute ist es von da an gelungen,
die osmanische Marine auf einen viel höheren Grad
der Schlagfertigkeit zu bringen , als sie ihn seit langem
besessen hat . Freilich , die beiden Dreadnoughts , welche
die Türkei auf englischen Werften bauen ließ und
die sie bereits bezahlt hatte , sind ihr räuberischer Weise
von der britischen Regierung vorenthalten worden.
Aber auch ohne diesen Zuwachs ist die türkische Flotte
ihrem nächsten Gegner , der russischen Marine im
Schwarzen Meer , überlegen . Darf man aus der Mel¬
dung von der Beschießung von Theodosia und der Be¬
drohung von Noworoßiisk weitergehende Schlüsse
ziehen , so scheint es die Absicht der türkischen Kriegs¬
leitung und ihres energischen und fähigen Kopfes Envrr
Pascha zu sein , die Einschiffung russischer Truppen in
jenen Häfen zu verhindern . Wenn dies gelingt , so
kann Rußland seine Korps anstatt durch die kurze
Seefahrt nach Datum nur mit einem weiten Umwege
auf der Bahn nach dem kaukasisch -armenischen Gebiete
befördern , das zweifellos einer der Schauplätze dieses
Krieges werden wird . Wie weit von hier aus der Brand
nach Inner -Asien greifen mag , das ist für jetzt unab¬
sehbar . In Persien hat man begriffen , daß nun oder
Nie die Stunde da ist , sich von der russisch -englischen
Umklammerung zu "befreien . Aus Afghanistan kommt
die Kunde von großen Zurüstungen und Plänen , die
hier das russische Gebiet , dort Indien bedrohen sollen.
Die ganze Welt des Islam scheint in Gärung geraten.
Anzunehmen ist , daß die türkische Armee auch im Be¬
reiche aktiv werden , vor allem , daß sie einen Vorstoß
gegen Aegypten unternehmen wird . Welche Gefahren
damit für England entstehen , das lehrt eine einfache
Ueberlegung.

Die Zentralmächte begrüßen in der Türkei einen
höchst wertvollen Bundesgenossen , dessen kriegerische
Kraft aus hundert Schlachtferldern der Welt bekannt
geworden ist und dessen moralischer Einfluß durch die
Stellung des Sultan -Khalifen in der mohammedanischen
Welt weit über die Grenzen des Osmanenreiches hin¬
ausgeht . Abzuweisen aber ist die Unterstellung , die
längst in London , Paris und Petersburg laut geworden
ist , daß die Pforte von Deutschland in den Krieg ge¬
schickt worden sei . Die Türkei ist nicht im entferntesten
ein Vasallenstaat Deutschlands , ihre Entschließungen
sind frei , sie kennt ihre Gefahren und die Verant¬
wortung . Sie weiß aber auch , daß sie für ihre Existenz
kämpft , indem sie an unsere Seite tritt . Denn eine
Niederlage Deutschlands müßte das Ende des selbst¬
ständigen Osmanentums bedeuten , das alsdann freud¬
los der russischen Gier zum Opfer fallen würde . Aller¬
dings hat unsere Diplomatie , die seit dem Kriege über
Gebühr in Deutschland getadelt worden ist , hier einen
wesentlichen Erfolg davongetragen , aber nicht in dem
Sinne , daß die Türkei ein blindes Instrument für
unsere Zwecke geworden wäre . Sie handelt für ihre
eigenen höchsten Interessen.

e«

VerhandlungUeber diplomatische x> v . . _ett|wv':
zwischen der Türkei und Rußland vor den krr »
Ereignissen wird jetzt bekannt , daß Rußland
mit kriegerischen Maßnahmen unrn » ^ B
herausgefordert hat  und daß die
Ausbruch der Feindseligkeiten Rußland zul ^

Die türkis che Botschaft in Berlin
amtlich  mit : .t« ä

„Unsere Flotte  machte eine Ausf j,et
Schwarze Meer . Dort traf sie mit einem «lotti
russischen Flotte  zusammen . Dierussli .^ hsel
nötigte unsere Flotte zur 'Ausführung ^ e>
Manöver . In deren Verlauf bohrten  *D rU tt6
feindliche Kriegsschiffe  i rt i>e. tl‘ u
Wir machten 83 Matrosen und 3 Ofsizffr
fangenen.  Auf unserer Seite ist kein
lust zu verzeichnen ." ^

Das Vorgehen  des türkischen ?
„Hamidi  e" dürfte dann die Antwort " usv ^ ' ^
Vorgehen gewesen sein , das tatsächlich
öffnung kriegerischer Feindselig! e
deutet . . - „I1&
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der Demonstration vor vt  o roo i * • ft
sicherlich nicht aus bloße Drohungen besaft! . j tf
ist die Verhinderung r u s s ischer -Wi
transporte zur See nach den transkaukafti

pcacy Meinungen aus sratrv )uw , * ' r »e .
Zeitung " mitteilt , am Busen von Akaba st" ceert. (~ert
ischeKavallerieabteilungen  eirrgK ^
Busen von Akaba
Meeres .) Türkische Schiffe
sind am Eingang des Golfes von Sues

ist der nordöstliche Arm ^
e Schiffe mit drahtlosen , t
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Die Kriegserklärung steht bevor.
Konstantinopcl , 30. Okt . (Ctr . Frkft .) Di-

erklärung Rußlands an die Türkei i

ieg

ciarung oruginnvs an  me ~ <

Der russische Botschafter verläßt Konstantinŝ
Rom , 30. Okt . (Ctr . Frkft .) Die Cow t -

informiert , daß der russische Botsw, <if )5 ,
stonstantinopel  den Befehl erhalten y ' g>l>c
ceisen.  Der Schutz der russischen Unterr
Ser italienischen Botschaft anvertraut.

Die neue Ruhmestat der„Emden
Das gewaltige Aufgebot an feindlichen
Mt pfninet Zeit auf die deutschen Auslan

ren Tätigkeit bisher nicht zu
_ „Her ruhmredigen Versicherungen
Admiralität . Man glaubte offenbar , unsere "Z
sich gegenüber einem an Anzahl so überlegene fl«
mehr" hervorwagen , diesem sorgsam aus dem . uw-
und die englischen Handelsschiff -! künftig J ” be n",& <jii'uno oie engigcyen v
Die neue Ruhmestat des Kreuzers  Ageise
wiesen , daß unsere Kriegsschiffe sich in kerne t
schüchtern lassen und nichts von ihrer Angnst - ^ fl1' A
haben , statt die Verfolgung abzuwarten , Py
„Emden " selbst die erste Gelegenheit benütz,
vorzugehen , und seine Tat hat glänzenden .
feindliche Kriegsschiffe sind vernichtet worden - ^ ein

Der geschützte Kreuzer „Schemtschug  ^
ruffischen Ostseeflotte gehöriges Schiff von
mit 24 Knoten Geschwindigkeit und 356 m

1903  itl fanm
acht Stück

zehörte zu den wenigen uvriggeoileoewm eM" ' 7
)ie der Vernichtung entgingen . Es flüchtet
3er Philippinen , wo es entwaffnet wurde . -7 . . vstlh.,tft fließtanzöstschen  Torpedojägers ist nicht gen^'
handelt es sich um eins der größeren SchlI ^ H0>

‘T'ipr ßFrfnTnr hp£ C?rpt!lprÄ (Smftßll* 0*.

iinang ist ein britischer Hafen an
ftnfrrrrn ' ftnTFuttipf flr.nrtTflfih hnt fllfö vlC „ _ lll ■lialacca -Halbinsel . England hat also die ^ ju

Üerbündeten nicht in seinem eigenen v
lermocht. ,r .jm Die

WTB . Berlin , 30 . Okt . (Nichtamtlich ^ flU§ g fr
Die

eitung des Berliner Lokalanzeigers me
aaen: Der russische Marinestab teilt _T » „gagen : Der russische Marinestab teilt . ] fit

,eiten über den Untergang des vust
,Schemtschug " bei Penang mit : Am - ^ ^  SlmÄE0

m
rüh näherte sich die „Emden ",
iines vierten Schronsteines unkennt ^Schronsteines unfenntiw » pWM
)en Schiffen , welche die „Emden " fu „ -^hr w'

Verbündeten hielten . Die „Emd ^ ^ ^ risffü̂ g ^kraft gegen den „Schemtschug". ~ am.
euer und schoß einen Torpedo ab, v ^jitM®

am. > et'
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nissischen Kreuzers explodierte . Dev >> .
aderte das Feuer . Die „Emden ^ (gin ^ *!
wrpedo ab , der den „ Schemtschug S» ^ ^ 0, °
ö Mann der Besatzung ertranken,
12 Verwundete , wurden gerettet . a.

Deutfcbc Mnen an ffrlanM ) diê ig^
In London herrscht blasser Sck>reck" b ^ üb^, aN

lberraschung , die die deutsche Marine jy ,jt
England bereitet hat . Ein deutsches
llordwestküste von Irland , also tin
ntdeckt worden und ein großer eng ,,
bereits das Opfer einer Mine geworo -

^0  2 "" „UiC..„.»I lt -
Bureau meldet

Der Dampfer „Manchesterivcr kampier „ rvtanmrn ^»
stieß in der Nähe der Slordküite Aral«' ^ct- -,,e«»».>.. . ._ HltP ... Itl’1 .frtet? tu ver vraye Der „ Mt »»' (fl.
Mine und sank ; der Kapitän und
3 <» Mann wurden durch einen & J 0i
seemännischen Behörden von >«' 7,,r>c ^
Warnung für die Nordirland pav ..den 4 '
deutsche Minen in diese» Gcwafle«

3)

bieten Rußlands . 'Rußland hat dann zur Ue ^ „n
von Verstärkungen nach den kaukasischen Ge
noch die Eisenbahn zur Verfügung . ^ gzoss
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? " Oländern ist es unbegreiflich , auf welche
Ä,!i-. ° kn Deutschen gelungen ist, dort ihre Minen

,g Man fabelt von einem deutschen Handels¬
unter neutraler Flagge die Auslegung vor-

v killh. , 'irT V# uu  wiuu c» Iiu uuituujciiijeuuiaj ijuu,
Äit jwes Unterseeboot bis nördlich Irlands vor-
fc , z Ute, ohne entdeckt zu werden . Die Engländer
V>de „..Durchaus nicht zugeben , daß die deutsche

i$ ei!u . ,f ?5e'_ du man es für unwahrscheinlich hält,

i

!% , j?uch das bisher für unmöglich Gehaltene fertig
chz ^ ° ern sie schon die schlagendsten Beweise davon

I ^
^ n, ^ .^ trauen gegen die Oberleitung der Marine

ne , eyon oie mnagenogen Beweüe davon
SUbei galten hat . Natürlich trägt dieser neue Fall
^ dgz 5? .. bereits in England herrschende Mißstimmung»E°
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18 Millionen wehrfähige Männer.
^n . Ztg ." wurde folgende Richtigstellung

M xj ' Kölnische Zeitung vom gestrigen Tage
^UaEi • Aufsatz über die Unglaublichkeit der Nach¬
en England 1,2 Millionen Mann ausgebildet
Vjrxj lügt daran folgende Aufstellung über die

und und Oesterreich verfügbaren Reserven:
In Deutschland 2 Millionen , in Oester-

^tsihn ?u 144 Million ; 2. Rekruten Jahrgang 1914:
. und Oesterreich 1 Million , zusammen für

\ und Oesterreich - Ungarn 411 Millionen
Istz^ lZE Aufstellung ist indessen durchaus un-

l " tzt außer acht , daß in Deutsch¬

st ? g lvie in Oesterreich - Ungarn der unge-
iliij d ^-" ^ ^ urm  überhaupt noch 'nicht oder nur
»̂iß Achlvindendem Maße zu den Waffen einge-H jj-j. v|UJ

auch in den Freiwilligen sich eine große
^ . Männern des ungedienten Landsturms be-
ist doch zu berücksichtigen , daß nach zuver-

^latzungen die Zahl der ungedienten Land¬
er iin Alter von 20 bis 45 Jahren in Deutsch-

iŝ ^ udestens 7 Millionen Mann zu be-^ -i- luiindestens . _ _ _ _ _ __
,j>et gr ® er  weitaus größte Teil dieser Männer ist
ü^ ieb -Musterung dem „ Landsturm mit Waffe"
^n . worden , so daß er also ohne weiteres

^ anzusehen ist . Der kleinere Teil , der

^ äKt  ß fttn  ohne Waffe ausgemustert worden ist,
K -ist̂ MPensicherung und sonstigen militärischen

"Ugeu herbeigezogen werden . Für Oester-
8arn  wird die Ziffer der noch nicht ein-

g?s^ ?^ ^ ^ urmpflichtigen auf 5 Millionen
kî ^ ' E>ützt ' Mr beide Länder zusammen ergibt

? ^ et bon Millionen  ausoildungsQt

lNtfdVr,' tUrm  gehören , mit etwa 2 Millionen Mann
'ttj «nanb und Oesterreich ab , so ergibt sich zu der

^ Millionen Mann , welche die Kölnische

k , UQ«n . Zieht man hiervon einen Teil der
vSatiivr 34 ^ 1 rt^ t  eingestellten „Freiwilligen " , die
stk,,» ?? sturm aebören . mit etwa 2 Millionen Mann

Ml « /"jj j. " -viiuiviuu wiuuu , iuou ; c uic onjmi | ujc
;if(r Htanx nt' noch eine weitere Truppenreserve für
grd!« »it ^ 10 ~ ‘ -Ab f ^ nd Oesterreich - Ungarn von 10 Millionen

r b? stehen von der dienstfähigen männlichen
der ®L*m Alter von 20 bis 45 Jahren einschließ-

h  j ^ ngsfreiwilligen noch 1414 Millionen
' M ^ T ^^ tschland und Oesterreich -Ungarn nicht

lh^ sO^ ^ n . Diese Zahl erhöht sich noch weiter
, cheO'Ssweise 314 Millionen Mann , falls die
!-ch«b?t? '? " äe von 45 Jahren auf 50 Jahre und
Aix ^ altersgrenze von 20 Jahren auf 18 Jahre
fWe ; Alles in allem ist mithin die
. >e„Lr?? de Deutschlands und Oesterreich - Ungarns

Ager Mannschaft auf 18 Millionen Mann

Aus Nah und Fern.
Herborn , den 31 . Oktober.

^oßere Anzahl der früher im Frieden ge-
^ ?r ^ivnen - und Schnellzüge wieder eingelegt
i^ . ^ ^ hrplan liegt in den Stationsbureaus
st zA^ hme offen und ist unserer heutigen

^ «»be gefügt . Der „ Amtliche Taschenfahrplan"
-ij ^nb ° te fer  Woche neu erscheinen und im Buch-

^ den Schaltern unserer Stationen zum
M Cr A .̂ ^ nnig für das Stück zum Verkauf ge-
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bt s^ ^ !^ ßt die Strecken des Direktionsbezirks
Äsh ^ ^ in ) einschließlich der Kleinbahnen , die
Äg An  bis Köln , Kassel , Würzburg , 'Eberbach,
I dj? Mannheim , Worms , Münster a . St . und
tz^ g ^ nkfurt berührenden Fernverbindungen.
^Uik » " Ische Landesbank.  Die Direktion

3 iupu"  Landesbank macht bekannt , daß sie
4 °/o Landesbankschuldver-

” Ct i Buchstabe  Z zum Kurse von 97 o/o
3 " bgibt . Bekanntlich hatte der Börsen-
» ? st ^ M ^ desbanischulbverschreibungen bis zum
y * 90 o/o betragen . Die Landesbank hat

oen Verkauf der 5 °/o Kriegsanleihe
3 ^ Abgabe erfolgt bis auf weiteres

0 ? ? kurs von 97,50 »,'o zuzüglich einer Pro-
%  Um spekulative Käufe der Kriegs-
V 3,, . p werden diese ' Papiere nur ab-
4 'Zt , der Käufer einer einjährigen Sperre

33ißt , sich verpflichtet , dieselben während
zu veräußern . Für die Dauer der
diese Papiere bei der Landesbank

'4,3 ?,, Es werden dafür die gleichen Vor-
W *b:tvety3° für  die Hinterlegung von Landes-

ei.? un 9 en  i " Anrechnung gebracht , also
für je 1000 Mark . Es werden sowohl

ijs.st. ^Ianweisnngen als 5 °/o Reichsanleihen
L ^ be3^ e Maßnahme wird zweifellos vom
ff. l^ Egrußt werden.

4 3 " 3 aus den Preußischen Ver-
lei ^i 01 und  6 2 .) Gefr . Hermann Weil-

3' ^rwundet . Musketier Eng . Theob.
K .' CisewO ^^ ' laicht verwundet . Musketier Alb.

oth , gefallen . Musketier Theobald
'r ° th , leicht verwundet . Musketier Fritz

B ö m p e r - Herborn , schwer verwundet . Musketier Karl
Seel - Uebernthal , leicht verwundet . Musketier Emil
Brüning -Niederscheid , schwer verwundet . Musketier
Friedrich H e m a n n - Beilstein , leicht verwundet . Gefr.
Oskar S e i b e l - Oberscheld , verwundet . Oberjäger
Heinrich Heus - Burg,  gefallen . Fahrer August
Sei bei - Flammersbach , leicht verwundet.

^ Herr Rechtsanwalt Weniger  von hier , welcher den
Feldzug beim Landwehr -Regiment Nr . 81 mitmacht , ist . wie
uns mitgeteilt wird , zum Oberleutnant befördert worden-

sjr Man schreibt uns : Der Evangelische Bund
veranstaltet , wie gewöhnlich um diese Zeit , am Sonntag , den
1. Nov ., einen Vortragsabend . Wir verweisen auf das dics-
bezügl . Inserat . Es sollen dargeboten werden Beobachtungen
und Erfahrungen von den Kriegsschauplätzen , soweit sie sich
besonders auf die Gottesdienste für die Soldaten
beziehen,

jsfc Die Maul - und Klauenseuche  breitet sich immer
mehr aus . Bis zum 27 . Oktober waren im Regierungsbezirk
Wiesbaden die Gemeinden Biebrich . Erbenheim , Schierstein,
Weilbach , Mitlelheim , Frankfurt -Preungesheim , Okriftel , Unter»
liedenbach . Sindlingen , Oberursel und Cronberg verseucht.

Sinn . Als siebenter aus unserer Gemeinde erhielt Ober¬
jäger Carl Lorenz,  ein Sohn des Herrn Hegemeisters
Lorenz , das Eiserne Kreuz.

Weilburg . Gerichtsassessor Lommel  dahier ist
zum Amtsrichter ernannt und nach Ragnit in Ost¬
preußen , Landgerichtsbezirk Tilsit , versetzt.

Ems . (Kriegserholungsurlaub .) Für längeres
Ausharren im Schützengraben und überwinden von Not
und Entbehrungen ist den besonders angegriffenen Mann¬
schaften verschiedener Truppensormationen ein Erholungsurlaub
von 5 bis 7 Tagen bewilligt worden . Viele weilen des¬
halb im Schmucke des Eisernen Kreuzes zu der ungewohnten
Zeit unverwundet beurlaubt in der Heimat.

Recklinghausen . Am 17 . d . Mts . reihten sich sechs
Recklinghäuser Kraftwagen , gesteuert u . a . vom Tiefbau-
unternchmer Franz Karl , einem Kraftwagen -Liebesgaben¬
transport von Münster an . Nach mehrtägiger Fahrt konnten
die Pakete in Nordfrankreich abgeliefert werden und nun
schlossen sich die Herrn einem Offizier an , um einen Blick
auf die Schlachtfelder zu werfen . Von einem Gelände aus,
daß schon mehrere Tage nicht mehr vom Feuer bestrichen
worden war , hielten sie Umschau . Plötzlich sauste von de^
feindlichen Stellung aus eine Granate in die Gruppe und
tötete den 29 jährigen Tiefbauunternehmer Franz Karl.
Glücklicherweise explodierte das Geschoß nicht , sodaß die
übrigen Herrn unversehrt blieben.

fc. Darmstadt , 29 . Okt . Im Gefangenenlager auf dem
Truppenübungsplatz Darmstadt befinden sich unter den Kriegs¬
gefangenen auch zwanzig Senegalesen.

Mannheim , 30 . Okt . Reichstagsabgeordneter Ernst
Bassermann,  der als Major der Landwehr zunächst am
Feldzug in Belgien tetlnahm und dann als Führer einer
Munitionskolonne nach dem rufftschen Kriegsschauplatz ging,
ist dem Mannheimer Generalanzeiger zufolge zum Adjutanten
des Militärgouverneurs von Antwerpen ernannt worden und
befindet sich bereits wieder auf dem Wege nach Belgien.

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier , 31 . Okt ., vormittags . (Amt¬

lich .) Unsere Armee in Belgien nahm gestern Rams-
k a p e l l e und B i x s ch o o t e. Der Angriff auf
Upres  schreitet gleichsfalls fort . Saandcoorte,
Schloß Holledeke und Jmbeks  wurden gestürmt.

Auch weiter südlich gewannen wir Boden.

Oestlich S o i s s o n s wurde der Gegner gleichfalls
angegriffen und im Laufe des Tages aus mehreren
stark verschanzten Stellungen nördlich von V a i l l y
vertrieben . Am Nachmittag wurde dann Vaillh  ge¬
stürmt und der Feind unter schweren Verlusten über
die Ais ne zurückgeworfen . Wir machten 1000 Ge¬
fangene und erbeuteten 2 Maschinengewehre.

Im Argonnenlvälde westlich von Verdun  und
nördlich von T o u l brachen wiederholte feindliche An¬

griffe unter schweren Verlusten für die Franzosen zu¬
sammen.

Der Kampf auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz
hat noch nicht zu einer Entscheidung geführt.

Westlich von Warschau  folgen die Russen lang¬
sam unseren sich neu gruppierenden Kräften.

Berlin , 31 . Okt . Ueber neue schwere Kämpfe an
der belgischen Küste  bringt der Lokalonzeiger eine Meldung
aus Vlissingen , daß schwerer Kanonendonner , der in den letzten
drei Tagen abgcflaut war , und zwar südwestlich von Ostende
vernehmbar sei. Aus Oostburg wird gemeldet , daß außer dem
heftigen Kanonendonner auch heftige Explosionen gehört werden.

— Der englische Gesandte im Haag teilte laut „ Voss.
Ztg ." mit , daß auf dem englischen Minenzerstörer Falcan an
der Ostender Küste eine Granate explodierte , die einen Offizier
und 8 Mann tötete , während ein Offizier und 15 Mann der-
wundet wurden . — Es heißt dann Wetter , daß deutsche Unter¬
seeboote noch immer on der belgischen Küste tätig seien . —
Ebenfalls auf den Kampf bei Ostende dürfte sich folgende Draht-
meldung des Züricher Korrespondenten der „ Voss . Ztg . " be¬
ziehen : Der Tricster Piccolo vernimmt aus Rotterdam , am
29 . Oktober seien in den Hafen von Harwich vier kleine eng-
lische Kriegsschiffe eingelaufen , die von feindlichen Geschossen
beschädigt waren.

— Vor der türkischen Botschaft  in Berlin fanden
gestern Abend große Zust immung s kund gebungen  statt.
Aus der Mitte des Publikums wurden mehrere Ansprachen ge¬
halten , die in brausend aufgenommene Hochs auf den Sultan
und den deutschen Kaiser ausklangen . Der Botschafter , General
Mahmus Mukhtar Pascha hielt ebenfalls eine kurze Ansprache,
in welcher er seiner Freude Ausdruck gab , Grüße der Deutschen
nach seiner Heimat übermitteln zu können . Er wolle nicht
viele Worte machen , in dieser schweren Zeit , in der die Türkei
an der Seite Deutschlands kämpfe . Er forderte die Menge

* auf , in die deutsche Nationalhymne einzustimmen.

— Wie verschiedene Blätter erfahren , ist die Eröffnung
der Feindseligkeiten  durch die türkische Flotte darauf zu¬
rückzuführen , weil ein russischer  Minenleger unter dem Schutze
eines Kanonenbootes versuchte , im Bosporus Minen  zu
legen . Die ersten Feindseligkeiten seien demnach von Rußland
gegen die Türkei unternommen worden.

— Zu dem Burenaufstand in Südafrika  wird
aus Rotterdam gemeldet : Die Erhebung der Buren sei jeden¬
falls das Werk einer allgemeinen Verschwörung , deren Anfänge
weit zurückceichen. Die Buren seien schon lange mit der eng.
lischen Herrschaft unzufrieden , weil diese zu sehr das farbige
Element begünstige und die reichen Naturschätze zu offenstchtltch
zugunsten der englischen Unternehmen und des Mutterlandes
ousbeute . Man erwartet , daß die aufständischen versuchen
würden , sich so rasch wie möglich in den Besitz von Kapstadt
zu setzen.

— In ganz Ostpreußen  ist bei scharfen Nordost¬
winden Frost  eingetreten.

— Die Massenverhaftungen von Deutschen
in England  dauern nach dem Berl . Tageblatt fort . Nicht
weniger als 600 naturalisierte Deutsche sind denaturalisiert worden.

Konstantinopel , 31 . Okt . Die türkische Regierung teilt
amtlich mit : Während ein kleiner Teil der ottomanischen Flotte
am 28 . Oktober im Schwarzen Meere Uebungen vornahm , er»
öffnete die russische Flotte , nachdem sie längere Zeit diesen
Uebungen folgte und sie zu stören suchte am Donnerstag die
Feindseligkeiten , indem sie die ottomanischen Schiffe angriff.

Im Verlauf des sich nunmehr entspinncnden Kampfes ge»
lang es unserer Flotte durch die Gnade des Allmächtigen , den
Mincndampfer „Prut " , der 5000 Tonnen verdrängte und un¬
gefähr 700 Minen trug , zu versenken , einem der russischen
Torpedoboote schwere Beschädigungen beizubringen und einen
Kohlendampfer zu kapern.

Ein vom türkischen Torpedoboot „ Hairet Millie " abge¬
schossener Torpedo hat den russischen Torpedojäger „ Kubanez " ,
der 1100 Tonnen verdrängte , versenkt und ein anderes vom
Torpedoboot „ Monavenet Millie " abgeschossener Torpedo hat
einem anderen russischen Küstenwachschiff sehr schweren Schaden
zugefügt . Drei russische Offiziere und 72 Matrosen wurden
von den Unseren gerettet und , da sie zur Bemannung der ver¬
senkten und zerstörten Schiffe gehörten , gefangen genommen

Die Kaiserliche Flotte hat durch die Gnade Gottes keiner¬
lei Schaden erlitten und der Kampf geht günstig für unsere
Flotte weiter

Die Kaiserliche Regierung wird ohne Zweifel mit äußerstem
Nachdruck gegen diese Feindselige Haltung Einspruch erheben,
die von der russischen Flotte gegen einen geringfügigen Teil
unserer Flotte unternommen worden ist.

Kopenhagen , 31 . Olt . Aus Petersburg wird gemeldet,
daß der türkische Angriff auf die Hafenstädte am Schwarzen
Meere zunächst Bestürzung hcrvorgerufen habe , darauf jedoch
Begeisterung auslöste . Eine Volksmenge veranstaltete eine
patriotische Kundgebung und zog unter Absingung der National-
hümne durch den Newski > Prospekt . — Das russische Blatt
„Rozwoh " meldet , daß im Gouvernement Warschau der Land¬
sturm einberufcn werde.

Zürich . 31 . Okt . Der Korrespondent des russischen Blattes
„Utro Roßja " meldet aus Sofia , er habe mit dem russischen
Gesandten in Bulgarien eine Unterredung gehabt . Dieser habe
ihn ermächtigt , zu berichten , daß die Stimmung in Bulgarien
durchaus ruffenfeindlich sei. Alle Versuche des Gesandten,
Bulgarien umzustimmen , seien erfolglos geblieben . Er habe
seiner Regierung davon Mitteilung gemacht.

Rotterdam , 31 . Okt . D -r „ Morning Post " zufolge wird
die englische Regierung vom Parlament , das am 11 . November
zusammentritt , die Bewilligung eines abermaligen Kriegskredits
von 2 Milliarden Mark fordern . Die ersten zwei Milliarden
sind , wie erinnerlich , bereits im August d. I . bewilligt worden.

Kristiana, 31. Okt. Den Londoner„Times" wird aus
Toronto gemeldet : 10000 Kavalleristen aus dem westlichen
Kanada sollen wahrscheinlich nach Südafrika gesandt werden,
um an der Unterdrückung des Volksaufstandcs teilzunehmen.
Dieser , nimmt man in Kanada an . fei sehr ernster Natur.

Von Kapstadt wird telegraphiert : im Oranjefreistaat seien
die ausständigen Buren in der Minderheit , in Transvaal machten
sie die Hälfte der Bevölkerung aus , und in Natal und der
Kapkolonie seien sie in der Minderheit.

Wellburger Wetterdienst.
Aussichten für Sonntag : Vielfach trübe und ver¬

einzelt leichte Niederschläge , etwas kälter , nordöstliche
Winde.

Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.

ffieklameteil,

Dr.Ofitta’sGustin
für Suppen u. Tunken . — Nie wieder das englische Mondamin!
In Paketen zu 15 , 30 und 60 Pfg . überall zu haben.

Anzeigen.

deren Echtheit garantiert dieser

FABRIK MARKE

H Qual i räfe n .
Stark - Extra -fAirtel - Fe 'irv j

Srgmwollspinnerei- fllrona - Bahret^ eld /

nicht ei
nicht Tplaufenci

Schwemmsteinfabrik, ält . außTZynd..
liefert billigst la .Steine , Bimssand u.
Zementdielen . Phil . GieS, Neuwied,

Tapeten!
Naturell -Tapeten von 10 Pfg . an,
Gold-Tapeten „ 20 „ „
in den schönsten u. neuesten Mustern
Man verlange kostenfrei Musterbuch

Nr . 133.
Gebrüder Ziegler , Lüneburg.



lein Lager ist in MM - um! WiiterAtohcitft
enorm gross ausgestattet , dass es sich jedem Grt ssstadtlager würdig an die Seite stellen kann. Der anspruchvollste Geschmack findet das Passe

od 0.

'n blau und grau Cheviot,
Diagonal und Cottele

I zu Vik. 12 18 23 30 42 45 50
tsgwrgNjiMji»riwwuwjiu.g’

f/ftcfSlfttA *n schwarz Cheviot,
Cottele und Diagonal

zu Mk. 20 25 30 40 45 50 60

Isnm-Mtok
zu Mk. 10 12 15 18 25 30 bis 50

in modernen
Fantasiestoffen

V»

in blau Cheviot

zu Mk. 10 12 15 18 25 30 bis 50

in modernen
FantasiestoffenElegante Kostime

zu Mk. 12 18 23 28 33 40 bis 70 j

tfapligiui nS/tka in schwarz, blau und
9  farbigen Stoffen

von Mk. 3 an

Schwarze psmen-paletefs, Kammgarn

tA
»

und Tuch,
in eleganten Fatjons, von Mk. 18 an bis zu den

_ " allerfeinsten Genres . HI J

L I
in selten grosser Auswahl

zu billigsten Preisen.

Versäumen Sie nicht , bevor Sie ihren Winter -Einkauf decken , sich von der Reichhaltigkeit meines grossen Lagers zu billigen Preisen zu überze g

Telefon Nr. 29. LCOf, MM ll(Tl)0ril Hauptstr.80
Die Küchenabfälle aus dem Vereinslazarett vom Roten

Kreuz vom 1. Novemberd. Js . find zu vergeben.
Angebote find bis spätestens zum 3. Novemberd. Js.

an den Unterzeichneten schriftlich einzureichen.
Herborn, den 30. Oktober 1914.

Der Bürgermeister : Birkendahl.

KekanutmachmW.
Sämtliche dienst- und landsturmpflichtigen Oberfeuer-

werkrr. Fenermerker. Schirrmeister und Zeug-
feldmrbel. auch diejenigen, welche als unabkömmlich an¬
erkannt sind, haben sich spätestens den 5 . November 1914
beim Bezirkskommandozu melden.

Metzlar, den 28. Oktober 1914.
Königliches Kezirlrsksmmanbo.

Sonntag , den I. November findet

ßST  Schießen "Mi
auf dem Schützenhause statt. Vor Betreten der Schuß¬
linie wird gewarnt.

Evangelischer Bund.
Sonntag , den 1. November, abends 8 Uhr»

hält Herr Seminarlehrer Sckreiner aus Dilleubnrg
in der Kirche dahier einen Vortrag , wozu jedermann
herzlich eingeladen wird.

Herborn, den 31. Oktober 1914.
Der Vorstand.

Unsere Kasse I
ist vom I. Novembep ab bis auf
weiteres von 8 ’/2 Uhr morgens bis I
Uhr mittags geöffnet.

(Agentur Herborn .)
IM!

iMm zur Bedienung der Kreissäge gesucht.
Schreiner werden bevorzugt.
Gebr. Ue«r«dorff, Herdorn.

Im  gell.Beichtling!
Empfehle zu billigen Preisen:

Leibjacken, Unterhosen,
Normal - «. Biberhemden,

Wollgarn «sw., i°w>-
alle Mannfakturwaren.

f.Gadmi Achs.Theod.Pfeifer,
Herborn, Hauptstraße 36.

inaOIBIBBRBliaHHBaBnXBESBHBIfilHBiHBBe

Irle-Kraftmalzbier,
ein alkoholarmes Malzextrakt-Bier für Frauen,

Genesende und Kinder.
- Man befrage den Arzt. -

Analyse befindet sich auf den Flaschenetiketts.
Niederlage: Carl Mährlen, Hertsorn,

Marktplatz6 — Telefon 235.

Kriegerverein Herb^
Sonntag , den 1. November, ßbetibö

8 '/-

Tagesordnung:  1
2. Verschiedenes.

Hauptversammlung

J&t.
bei Kamerad Chr . Hoffmann-

Festsetzung de- » E "̂

1^

Gestern Abend um 10 Uhr oi©1
sanft nach langen, schweren ^ el  gfiid 0’
lieber Mann, unser guter Vate >
Onkel, Schwiegervater und Schva=>

«ottfrieil»«lk,»-"
im Alter von 53 Jahren.

Herborn , den 31. Oktober .

Die trauernden Hinterbli^ ene
U . N. : r se i,

Magdalene Hoffmann, Zsb.
Anna Hasselmann , geh. PI 3f
Joh . Hoffmann, z. Zt. im Felde’
Ferd . Hoffmann, ld0,
Fritz Hasselmann , z. Zt. iw
Anna Kessel,
Willi Hoffmann.
Die Beerdigung findet Montag,

nachmittags um 3 Uhr 8

2. No’ eB1

nriegentoitt

Hiermit erfüllen wir die tr ^j gZ uS0
unsere Mitglieder davon in Kenn
dass unser lieber Kamerad

Gottfried Hoffman"
am 30. Oktober gestorben ist-

Der Vor* to* 1
«ber

Die Beerdigung findet am Montag, zu1 a\
statt und werden alle Kameraden g
am Nachmittag um 2V2 Uhr bei e

- - i



W-Beilage zum„Herborner Tageblatt"

Wittter - pahrplan Mg Vom 2 . Mrrndrr 1914.

Abfahrzeiten der Eisenbahnzüge in der Richtung
u°ch Gießen 4L 623" 634  8 31  lO 43  l 49  4 04  5 07  _
».4 Köln 6'2?!> 7 " 83,1>  8 65  ll 20 ~ l 44  2 34'1 4 24  7L 8L« 9EW lliT

von

^erborn
6̂ 1 8L 10L 1) bl» Sinn.

2) bi» B-Ydorl.
B) bi» TlUilido.

. von nach Hartenrod - Niederwalgern - Marburg
^erborn nach Driedorf - Westerburg 6 39  12 50

657  9 210 j[ ^ 41 + J[ 54 7120 () bi» + bi» Herbornleelboch
Marburg

°°» | n.« Straßcbcrsbach 613 ll 66  2 " 723

dillenburg
1152

m« Oberscheld-Biedenkopf 5 £ 0 907 \b8  059 1) 935^ 1 ) bis Gönnern

439
457
507

529 458 646 817 1021 1245
544 513 701 829 1036 101
546 < 702 830 1038 104
603

— 718 1 1055 121
610 — 725 1 1102 127
615 — 729 1 1107 132
620 640 734 1 1112 137
626 648 740 854 1118 143
627 741 837 855 1120 144
634 747 846 1 1126 149
638 751 850 903 1130 153

530 640 754 905 1132 155
541 651 806 ■55 1143 206
551 704 820 1155 218
604 715 832 55~ 1205 228
6ii 722 840 1213 235
621 731 849 1221 243
628 738 856 .5§ 1228 250
637« 746 904 950 1236 258

552 — 641 — 911 1000 1246 306
616 — 654 — 930 1013 106 324
626— 703 — 940 1022 H6 334
703 — 725 — 1013 1043 154 357
737 — 749 — 1043 1105 224 438
826— 757 — 1053 1112 232 446
859 — 819 — 1127 1134 309 519

115 329 504 614 730 838 1020, ab Gießen. . an> (548
130 344 520 629 746 854 1035 an Wetzlar. . ab 532
152 346 521 631 748 856 1036 ab Wetzlar. . an 531
209 403 648 806 915 1054 Ehringshausen. . 513
216 409 655 813 922 1101 Katzenfurt. . . 506
222 413 659 818 927 1106 Edingen . . . 501
227 418 703 823 932 1111 Sinn . . . . 45»
233 423 709 829 938 1117 an Herborn . ab 449
284 424 710 830 939 1119 ab Herborn . an 448
241 430 717 837 946 1126 Niederscheld(sud) 443
245 434 721 841 951 1130 an Dillenburg ab 438

436 728 953 1132 ab Dillenburg an
447 739 1004 1143 Haiger. . . .
459 751 1017 1156 Niederdresselndorf
509
517 000013121

1028
LO“

1207
1214

Würgendorf .
Burbach . .

'

525 815 1045 1224 Neunkirchen .
532 822 1053 1231 Herdorf . . .
540 835 1101 1240 an Betzdorf . ab
548 740 837 — ab Betzdorf an
608 800 856 — Wissen. . . .
618 809 908 — Au . . . .
653 845 940 — Eitorf . . .
726 916 IO“ — Siegburg . .
739 923 1017 — Troisdorf . .
824 1056 an Köln . . ab I1f

753 926
737 909
733 907
716852
710
705

632 7oi
625 654

653
647
643
638
630
621
613
603
550
542
531

846
841
837
831
829
823
818
815
807
757
748
736
720
710
655
641
622
643
535

Köln Gießen.
1141

94«
910
905

1125
1123
1106
1059
1054
1050
1043
1042
1036
1032
1029
1021
1012
1005

956
943
935
923
916
857
847
810
740
732
649

245
229
228
212
205
200
155
149
148
143
139
137
129
120
113
103

1250
1241
1229
1222
1203
1152
1113
1037
1028

944

456
440
439
425
419
414
410
404
403
358
354
352
345
336
328
319
307
259
247
240
220
211
126

1253
1243
1200

625
6'>9
548
531
524
519
514
5»7
506

755
739
736
719
7Ü
706
7Ö1
654
652

500 646
455 642

639
632
623
6”
6Ö6
554
547
536
529
511
502
427
357
348
309

916
9Ü3
902

843
842r
836
835

% £

551
500

730
7Ü
7”
627
5586"

749
739
727
719
659

634
613

1108
1052
IO”
1035
1028
1023
1019
1012
10“
1005
lOÖi
959
952
943
935
926
914
yvC
855
848
830
821
747
719
7~
638

1023
IO«
1001

938
9“
909
846

Uicolansstollen -Dillenbnrg -Straßebersbach.
722
731
739
l

746

834
843
852

I
900

106 233 351 555
115 242 400 604
125
1

251
1

410
I

612
1

131
I

257
1

418 620
1156 — 300 728
12 11 — 313 740
1219 — 319 747
1229 — 328 757
1236 — 333 803
1243 339 809

1057
1106
1116

I
1124
1135
1148
1155
1204
12”
1216

V ab Nicolausstollen an
Oberscheld(Ort) . .
Niederscheld . . .
Adolfshütte. . . .
an Dtllenburg. . ab
ab Dillenburg. . an
Frohnhausen(Dill) .
Wissenbach. . . .
Eibelshausen . . .
Steinbrücken . . .
an Straßebersbach ab

527
518
507

Slraßebersbach -DMendnrg -NieolansstoUen.
724

500 646

712
703
654

456
444
437
428
422
416

640
628
619
610
604
558

748
736
729
720
714
707

933
924
914
I

907

222
213
204
I
158
134
122
115
106
100

1253

328
319
308

f
259

615
6^3
556
547
541
535

716
706r
659

1001
952
943
j

935
928
9~
9Ö9
9ÖÖ
854
847

»orn-Mesterlrirrg. Mesterburg -Herborn.
1250-
1255 —

103 —
108 _
120  —
129—
142 —
150—
157 —
207;—
220  —
228 —
234 —
235 630
242 637

648

7151121
719
726
730
742
750
803
81t

253
259 654

1126
1132
1137
1149
1157
1209
1217

an.

818(1224
8271232
84012”
848 JT
353 —
854 —
9ÖÖ —
9Ü —
918 —

I ab  Herborn
' Burg (West)
Uckersdorf.
Amdorf. .
Erdbach. .
Schönbach(Dillkreis)
Roth (Dillkreis) .
Driedorf . . -
Mademühlen . .
Rehe.
Rennerod . . .
Niederroßbach-Neust,
an Fehl-Ritzhausen ab
ab Fehl-Ritzhausen an
Höhn . .
Hergenroth. .

ian Westerburg

A 619 — 825 555 — 959
615 — 821 551 — 955
609 — 815 545 — 948
605 — 811 541 — 943
559 — 805 534 — 936
546 — 753 520 — 9~
536 — 741 506 — 914
528 — 734 458 — 9Ö7
5” — 726 450 — 858
513 — 718 442 — 851
5Ö4 — 709 432 — 842

— 702 422 — 833
— — 656 416 8”
— 545 655 414 600 823
— 539 650 408 55ö 817
— 527 639 357 544 803
— 520 632 350 537 755

1023
i ° n
1006
1004

958
947
94Ö

^usen
Fehl -Kihhausen — Marienberg -Kangenbnch.

fcSSSr*
ab 615 815 — — — 205 603 — — 1008

. 623 823 — — — 212 6“ — — IO“
642 830 947 — 220 618 — — 1023

an 655 — 1000 — — 233 631 — — —alt >)

Marienberg -Kangenbach- Fehl-Rihhau sen.
^Mesterwald . . ab
'eif̂ ^ ongenbach . . .

,Qufen

Kiedrnkopf Mallau Oberscheld - Müenburg._ 540_ 1135 432 638 928 M ab Biedenkopf an^ — — ll« 350 640— 859 —
54« 1142— — 438 644 935 Ludmigshülte — — 1106 345 631— 854 —
551 _ 1147— — 443 655 941 Wallau — — 1059 339 625 E —
558 _ 1155 — — 450 702 948 Wicsenbach — — 1051332 615— 84u —
6® 1158— — 453 7U6 952 Breidenbach — — 1047 328 611— 830 —
e“ 1206— — 500 713 ICluu Wolzhausen — — 1033 321 604— 829 —
6" 1213— — 5O6 720 1008 Niedcreisenhs. — — 10313I6 55»— 823 —

456 62-T 628 1224 — — 517 7Sfr 1015 Gönnern 618— 1024 310 552 810 817 1047
5” 636— 1231 — — 522 — 102J Frechenhausen 619— 1013 301 — 8̂ 4 — 1041
5ü7 641— 1936 — — 526 — 1025 Lixfcld 604— 1007 257— 7bw — 10*
512 ost 652— 1212 — — S32 — 1034 Hirzenhain 558— 1002 252— 754 — 1032
538 718 829 102 229 345551 — 1052 Herrnberg 531 716 942 232 33z 734 — 1012
5« 722 934 106 238 351 555 — 1057 Nikolausstoll. 527 712 933 222 328724 — io2
f,S K 731 843 115 242 400 604 — 1106 Oberscheld 516 703 924 213(319(716 — 9'2
605 739 852 125 251 410 612 — 1116 Niederscheld 507 653 914 204(308(706 — 943
608 7469OO 181 257 418 620 — H24 1r an Dillenburg ab 500 646 907 158 259,659 935

Uiederwalgern -Kerborn. Kerborn -Uiederwalgern.

an

713 _ — — — — 1115 — 240 — 749 —
540 728 750 — — — — 1130 14o 257 — 805 —
550 — 800 — — — — — 150 307 — 815 —
558 — 808 — — — — — 158 315 823 —

abF ?ss-l
Anschlutz-Fahrreiteu der Gtsenvahnzüge in:

30t an

539 643 815 810 1015
- — 1146 937 1251
1100 — — 540 608
237 _ — 805 943

— — 153
— — 516

— 1210 129 — 312 - 636 547 807 , «I2
— 328 Z44 — 645 - — 8°3 1145 1221

_ _ 948 1045 — 121 "L 336 432 440 7«0
— — J201 212 — 457 — 544 725 8]0 912

_ _
'Frankfurt und Frankfurt an

— 649 — 810 — — 1000 — 1205 — 217 - 506 553 655 735 — 820 — 923
900 — 922 — — 1212 — 117 — 415 — — 657 707 — 853 _ 1018 - 1034

553 859 110 650 953 11ab Marburg . an A 625 900 1132 400 928
629 926 151 7“ 1017 ab Niederwalgern an 559 839 1112 338 903
6»8 934 200 726 1027 Damm . . . . 552 831 1105 330 856

_ 645 940 207 734 1034 Lohra . . . . 546 825 1059 324 850
— 652 947 214 742 1042 Mornshausen . . 539 819 1052 317 843
440 701 955 223 747 1046 Gladenbach . . . 535 816 1048 314 839
444 706 959 228 752 — Erdhaufen . . . 53Ö 813 1044 310 836
4“ 711 1004 234 757 — Weidenhausen . . 526 809 1039 306 832
457 718 1011 241 805 — Wommelshausen . 519 802 1032 300 825
5Öi 723 1016 246 8U> — Endbach . . . 514 758 1027 255 826
5“ 728 1023 252 816 — Hartenrod . . . 516 754 1022 251 816
51k 737 1030 302 825 — Oberndorf b. Herb. 458 747 1010 240 805
525 743 1035 307 836 — Eisemroth . . . 453 743 1005 235 806
532 749 1041 314 837 — Uebernthal . . . 446 734 958 229 753
545 756 1048 322 845 — Bischoffen . . . 438 727 951 223 747
551 802 1053 328 851 — Offenbach (Dillkr.). 4” 721 945 217 738
558 807 1058 — 334 856 — Bicken . . . . 429 716 941 213 733
604 811 1102 — 339 901 — Ballersbach . . . 424 712 936 209 728
612 8 <7 1108 1200 345 907 — Herbornseelbach 419 706 931 1150 204 722
618 822 1113 1208 351 913 — Burg . . . . 4” 701 926 1146 159 717
623 827 1117 1213 356 9” —

1^an Herborn . ab 4Ö9 657 921 1141 154 7T2

Franksurt ab -Gießen und Gießen an § Samstag«u. vor geiertagen.
_ 605 652 — 852 1005 — 1208 1213 — 102 317 — — 435— 545 637 649 820 855 —
_ 802 805 — 1008 1159— 120 — — 305 — — —544— 752 852 - — 10»5 —

- 1145
— 140

Vn!!?bs.-Kobl. 515- - 825 1025 1235 140 521 610 630 844
SoB m6m'ß “ll 648 - 023 1158 210 - 656 707- 10 12

\  AZiÄ ^ ar 419 742 — 1008,204 221— 519 715"*— — —
„ an eis 822 - 11401259 357— 616 850 - — -

'^ "Senfchw.-Wiesb. 500 745 — 1210 215- 7J5 1048
Wiesbaden an 739 1017 — 310 441- 945 —

900— 1210 430 525 — 722 — 810
— 745 904 1053— 203 620 646 — 924 — —

8î h? bab- 615 749°°en an -

Weilburg ab -Weilmünstcr— 621
Weilmünster an — 547

Weilmünstcr ab-Weilburg 659 g07 —
Weilburg an 725 835  —

Weilburg ab -Weilmünster--Usingen
Usingen an

627 910 128 — 641
654 938 156 — 709

1050
1117

- 421
— 449

830
858

521 627 910 128 641
754 754 1044 304 81*

Altenkirchen ab -Hache:,b.-Limburg— 5̂ 922— 147 540 — —
Limburg an 641 736 H40 — 416 805  -

Limburg ab -Hachenb.-Altenkirchen5>3 935 — 235 604 830
Altenkirchen an 748 1154 — 501 83i —

Gießen ab-Gelnhausen 542 31» —
Gießen ab -Fulda 537 8>2 —

215 504 633 847* ». Nidda
220 — 640 921


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]

